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I n l « l t l , n » « « b l l h l : Für NrlNt 3ns«»tl b<«
,« 4 gelln» « tr^ »r«h«n PL. gell« « k.; lxi ^»t»

« » wl«d«polnllgen pi . Zcil« > l t . 1874.

Mit 1. November
beginnt e in n e u c S A b o n n e m e n t a u f die

nLaibacher Zeitung."
bit 2 ^ " P r i i n u m e r a t i o n s ' P r e i s betrügt für

a«!t vom » . H,K Vnde Vtovember :
3 ^ ^ " " « Schleifen 1 ft. 25 kr.
^ ^ " " H° "^ugchc l l t . . . 1 „ - „
« ^'nptoir unter Couvcrt . . . . ! „ — „

tz,"°7«'r °!!«n - „ 9Ü ^
H "«Hett vom ». Vtovrwber dis Gnde Dezember:
3li 2 unter Schleifen 2 fl. 50 ,r.
^ L ° m ^ . ' " s H a " zugestellt . . . 2 « - „

Mchtamtlichel Theil.
h l l u f t ^ ^ u h r e p i d e m i e in Gelzach. Vezirl«.
«uft 1874'^"lt ^rambura, welche dafelbst am 17. Au-
" ^ l l l ^ Ausbruche kam, wurde am 21. Oktober

^ tz.,,"^"nlttn bei einem Bevöllerung«ftande von
Hllv^ " " 84 (I? Männer, 18 Wltver. 49 Slnder).
" ft»tbt?> ^ (17 Manner. 1? Weiber. 41 Kinder).
. „ Die ^ U Wech, « «inder).
llllitiit io^°"lUl«it betrügt daher 8 » PZt., die Mor-
" ^ t r un l / l . ^ - Dle Krankheit betraf vorzugsweise
«us 15 5 ° ^ ' " lilh die MorbMlät der «inder (49 : 316)
bL p ü i . ^ t . . jene der Erwachsenen (35:623) auf
PH!.,"?'' °'l Viullalilüt der ersteren (8:49) auf 16 3

L..l,^ ^ ' « " ( 1 ' N ) ° u f 2 W pFt.
" " « . am 24. Ollober 1374.

^ ^ ^ K. k. Landesregierung.

Iourualstimmeu vom Tage.
2?.z . " - J o u r n a l des Deba ts " bespricht unter«
^ l lh tn 3»" ^ - o - «üffnete Session de, o f ter re i«
""hl ^ ^ ^ c h s r a l h e s und m«mt, dah fte, falls
7 ^ « " °.7"glicyene ZV.schenfülle plahgrelfen sollten,
«̂n H.« l^ «lnen »cja)a,ltlchen und voltswiithschallll.

, ' ^ l l l l u^ , ^ " ^ " " "de , wle dte« auch von Herrn
"<hln u , ' ^ " MlNlfter des EulluS und dc« offent
^ ü « , ^ ' ^ " ' lüczllch in emer selnen Wähle,«

G^^^Ucnen Rcoe auselnanoergefeht worden fei.
w^c»dut° ' " b" elften Sltzung des Hau,es der Reichs»

" "« l t < " ^ ° ^ ^ " s l n a u z m l n l s t e r da«
, ^ ^Uli ^ ^ " vorgelegt und Mll dllfer flühzelt«.

"ll d>l >? ^ln tmzll.,en Ma^lieoern der Velsamm.
^ ^ ^ ^ö l lH le l t ergeben, sta, relfi.chst m»t der Er»

wagung der einzelnen Poften zu beschllftigen, eine Mllg-
llchlelt, die in so ausreichendem Maße blsher noch nicht
geboten worden. Da« franMschc Vlatt sagt anläßlich
des <kxpos6, von dem die Vorlage begleitet war. daß
Varon 0. Prell« eine bei glnanzminiftern sehr seltene
<tizenschaft befitze. Er verhülle die Wahrheit nicht mit«
lelst einer geschlckten Zlfferngrupp'erung. sondern theile
sie ohne Rückhalt und ohne Umschweife lhrun ganzen
Umfange nach mit.

Da« «Journal be« Debats" legt nun seinen Lesern
die Detail« dt« Erpos6 vor und sagt, daß die Ergebnisse
der erften acht Monate de« laufenden Jahres vollftündtg
der Vorausficht des Ministers entsprechen. Durch da«
Deficit im Budget für 1375 »erde der Minister weder
zu einer Nnlelhe, noch zu einer sonstigen Fmanzopera«
tion gedrängt werden, da er glücklicherweise über Re-
serven verfügen lönne, über Staalsschuloobligationen
nemlich, deren Veräußerung lh» schon im Jahre 1873
bewilligt worden, zu der er jeooch bis jetzt zu fchretten
nicht nöth'g gchabt habe.

Man müsse zugeftehtn — führt da« „Journal de«
Debat«" fort — daß im Hinblick auf die Omanzlrise.
von der Oesterreich heimgesucht worden, da« Land ftch
noch in einer verhilllniSnMlg guten Lage blsinde. Die
Lebenslröfle de« Staates feien unversehrt geblieben und
darum dürfe man auch mit Gewißheit einer völligen
Gefundung entgegenfehen. Daß der Staatscredit von
der Krise nicht berührt worden, verdanke man Vorzug«»
«eise der Vesonnenheit de« Frelh. v. Pretis, der allem
unberechtigten Drängen zu widerstehen gewußt und ein»
für alllmal erklärt habe, er werde nicht dulden, daß da«
Oeld der Steuerzahler zur Deckung von SplculallonS-
oerlusten verwendet werde. Der Fmanzminifter habe sein
Wort gehalten und ftch dawit ein lmbcftrcilbares Ver«
dienst erworben.

Schließlich sagt da« «Journal de« Dtbat«" über
die Finanzlage der lr«nslel,yanlschen Rcichohillfte, daß
es den eifrlgen Vemühungen, der Ausdauer und der
Ärbrit de« Fmanzminifter« Gyhczy gelungen set,
diohende Gefahren zu bcschwören. Durch dk in allen
Verwaltungszweigen vorgeschlagenen Elsparnisse und
Reformen und mittelst elner umfasslnden Umgestaltung
oer Steuern dürste eS Herrn von iibhyczy gelinden, da«
bereits über 50 Millionen gestiegene Dlficit auf 15
Millionen heraozumlndern. G»« zum Jahre 1877 hoffe
oer Minister vollständig Herr der Ottuatlsn jetn zu
tvnnen.

Das „ V a t e r l a n d " spricht über die Stimmen
der verfassunaSlreuen Journale iubclilff dci N.chlwahl
oe« Grafen E l a m - M a r t t n lz und fucht namentlich
l»ie darin ausgesprochenen irrigen »nftchlen über die
Tendenzen dc« Grafen Elam zu blrichltgen, Graf Clam
strebe wedlr feudale Zunül,de an, noch je» er tin Feme
>.0l>stltutionllIer Einilchlißungen. Il,sblfondere sei e«
unrichtig, was Sr . Majlftät dem K»,fer feit vter Iahcer,

versichert werde, daß nur Graf Cla« die Czech«a vem
Reich«r»tht fern halte.

Der „ P r . Den . " ersieht in der Niederlage de«
Grafen den vollen Veweis, daß die altczechlsche Polin!
ihrem Vanterotte entgegeneile und daß diejelve trotz allem
Ableugnen der allczech'schm und llencalen Organe mit
jcdem Tage im Volte an Terrain verliere.

Der . .Posel z P r a h y " couftatiert, daß ein
lebendtS Voll emer Thätigkeit, sonnt auch nicht der
politischen ftch enlschlagcn lonne, wolle e« nicht veljuwps»
und zu Grunde gehen.

Die « P o l i t i k " sucht die Vedeutung der Nieder,
läge deS Grafen C l a M ' M a r l i n l z abzuschwächen
und meint, daß dtrsclbe nicht dcr Ehes der ftaalSllchl-
lichen Oppofilion gewelen, sondelN Palacly und Rleger
und daß somit jem MlS«folg auch mcht d« Vedeu-
tung einer Niederlage de« ftaalsrechtllchen Plogiam-
mes habe.

Der wiener Correspondent be« »Czas" äußert
sich über da» Resultat der czechischen Reichs»
r a t h s w a h l e n , über die Niederlage des Grafen
Clam-Marlmiz und dle Erfolge der IungczechtN dahm,
daß letztere noch zu wenig Maudate errungen haben, um
im Reichsrathe als Factor m Rcchnung kommen zu können.
Erst wenn eS ihnen gelingen sollte, die Halste oer Man»
date zu erlangen, vermochten sie als nallonal'llvelale
Partei im Vereine mit der Vnfassungspallc» den Alt«
czechen ein Schach zu bieten.

Der „ M ä h r i s c h e < l o r r e s p o n d e n t " freut
ftch über den Slrg der « i c t i o » t ü t s p o l i t i l in
Gshwtn und die Niederlage der Oralen Oelcredt in
Mühren und ElaM'Martmlz als Führer uvd Haupler
der feudalen Aoelsparlet. Vtide jnen in O^lclieich
unmöglich glworben und haben den Anhang ih l« Portei
verloren.

Der ^Eo r r . d i T r . " begrüßt « l t Freude den
neuen in V s h m e n errungenen Sieg dir A c l » » n » '
P o l i t i k , hcbl d>c Aeotulung der N,ederlage dt» alt»
czechifchen Caldidaten Grasen <ölam» Marliniz helvor.
belonl, daß dle llbtlalln Krc,j< m blM Walilstl^c blS
lungcztchlfchen Canbloatln Dr. Greur die «„ruhnung
etncr Verständigung zwischen allen tibeialen ElcmlullN
ohne Unlirschiel) der N^l«onlllllüt erblickt hoben, uno
wünscht, daß zum Hlile bt» Rc»che« d,e Vlibun^ einer
mächtigen llberale»,, an« «Uen 0sttlre>ch»schen «andcin
recrutllrten Partei zur Thut,ache »croe.

^ N a r o b n i i i t f t y " be,pclchen die polltische Ve«
deutung, wllche dm Eintritt dlr czechijchen «o^oconele»
in den R e i c h s r a l h zur Folge M e . Dersllbe ware
em „Verralh an b:r D«lal l l t lon" und wer d>e Pr«n»
c pie« und den Geist derjrlv:n verttltt, müsse seme Un«
hänglichlcit an diese vor allem und ha^pl>a«yl,ch durch
tliljchilbtnt Oppoflliou glgln jene n»chlcztai>jchc p»»la<
mcnlarische ztorptlscliafl mal>lfe,llrtN, welcher laut der
Declaration das czech>lche Vol l du« Recht zur Eul«

«leuillellm.
Vti«. Leibeigen.

^lllnovelle von Walburg i« Henrichs.
lIortsehlln«.)

«lt, ^ ^ '
^ l«hlt"!? ^ " H " i konnte einem Tterbmbtn nlcht
""tt, h. ,^ t le Verzügen. Sie kam und da ihre Nahc
, " ?Ür ^ " 6 " siuß auf ihn zu huben schttn, hielt

lvidll,. ' ^ " Pftlchl, ihm einige Smndm deS Tagc«

'^lt l y ^ l l l s t erzeigte sich dankbar; er wollte nur au«
^dfen ^ " "b seine Heilttante nehmen, denn die

'"ll>lbtr '/"^luckslosen Züge se,ner Sklaven waren ihm
»Wi lll°chte leinen oerselben um sich dulden,

^ t ld l t " " nn ich nur Ihre Güte vergelten?" sagte
c "^ht ^ "nem schmerzhajten «nfall zu Anna, die
lessen " " ' ihm jede Erleichterung seiner Leiden zu ver-
°' l«h n ^ " ^ bin Ihnen gegenüber ein armer Mann.

' "« h<,«?"d zu gtben vtlmag, wa« Sie jedoch aus
. « H " ° ^rschlniihen."
> t>ne '«n,^ l»" ' I '<m Mriowilsch ^ ich erfülle
°"«lt^ " tu«t der M , ^ ^ ^ ^ ^ ^^ t<wer Velohnung

H?. ^ ^ h « n . " ^ ^ " ^ " von meinem Neffen an.
3 i . ' ' »v° « . / 2 " . " " ^ " " « ' I « . °uf Prelucki. dem
"i'Nd« Vwa Zukunft leben wird, befindet sich eine

— dort können Vie, wenn Gle sich llnft

von der Welt zurückzuziehen wünschen, im Gchoße der
Natur ein einsames, beschauliche« UtbtN führen, wozu
Sie doch immer eine ftaile Anlage verriethen. Reichen
Sie nur, ich bitte, da« Pop er, welche« » lnm letzten
W'llcn enthält — ich will ein Vodlcill hinzufügen. Sie
finden es in meinem Pulte link» in einem oerborglner,
Schu"fache, was nur durch einen Druck auf die Feder
sich 0ff„et.

«lnna ging an da« Pult, um das Gewünschte zu
fuchen. Da« Schubfach öffnete fich durch den Druck
ihreS Fingers — sie nahm da« Papier Heraue; abei
waS war das — ? Lag da nicht da« Taschenbuch, »elchr«
sie einst ihrem Gustav geschenll? Es konnte llme Täu.
schung obwalten; mit einem Vlicke hatte fie es erkannt
an dem violetten Sammet, in den eS gebunden »ar und
geschmückt mit ihrem eigenen Vlldmsse.

Wie kam das in des Fürsten Vesttz? Von »ihm",
der sie so treulos verlass-n, der jetzt vielleicht in Deutsch,
land glücklich in den Armen einer andern lebte — während
sie — Ich muß das Taschenbuch an mich nehmen, dachte
fie und konnte kaum warten, bl« der Fülft in semen
newöhnllchcn Schlummer fiel, der stet« nach einem «nfall
heftiger Schmerzen sich emstcllte.

I n der größten Spannung sah sie sich endlich diese«
Augenblicke nahe. Sie fchlich an das Pult und mit
zitternder Hand erfaßte sie da« vuch. da« einzige Er-
innerungszeichen von , ihm" seit so vlelen Jahren. Sie
blätterte darin — ja d,s waren .seine" Schrlftzüge —
mancher glückselige Moment stand barin virzeichnet. End»
ltch gelangte fie zur letzten beschriebenen Seite. Sie trug
da« Datum jmt« unveraeßllck«« Taai«. <m dem fit «uf

ewig die Seine werden sollte, und an welchem fie ihn
auf ewig verloren. Sie lao: 20. I u l l 1844. Morden«
9 Uhr eintN Vrief erhallen von dem Furslen Hllluckl.

, N i l l mir beweifen, daß Anna — meine Anna,
eine Unwütdige — will fte schon in PetelSoniH
gekannt haben — nicht mvgllch, — diese« Auge lrü^t
nicht. — Schn>0rt, bnß sie wich Hintergeht — baß sie
ein Verhülln!« mit »hm — ha, der Freche! Ich will
,hn züchtigen. Er soll nnt seinem Glule bezahlen, diesen
Morgen 11 Uhr im Lok äo boulo^ne — ftcrbeno soll
er noch bekennen, dnß mcmc ««na lc»u und er em nlcht«-
würdiger Verleumder,ft."

„ 1 Uhr. Seine Hand traf gut —ich sterbe, »nna.
«nna, so nahe dem Z,ele irdischer Gluckjllltzlell und —
sterben — durch ein Ungeheuer. Hasse ihn — räche
wich — dort sehen wir un« wieder. — Dein Gustav."

„Ha l " flüsterte fte mit schrecklich veränderter Sl,»me.
,Rache? Rächt! — sür dem hingemorbeles Lld« —
Rache für mein hinglmordeteS GlUck. Ich lann nicht«
denken, nicht« jühlen. als Rache, Rachel"

Oelfterbleich und zitternd vor Aufregung sank fte
in «inen Armftuhl dem Velle gegenüver und starrte
mit glanzlofen Augen auf d,e wellen Züge dl«SchluM»
mernden.

^Ob ich ihm jetzt gleich den Dolch in d»s ver-
rälhcrische Herz senle", murmelte sie, ^und bei sewe«
Rufe um Gnade ihm seine SchandlbMv. in« Olzr
fchreie? Rl ln - das hieße nur seine Wben enden, denn
ein Hüherer hat meine Rache schon in die Hand « n , » .
«en und ihn «uf dlch« Gch««zen«la,er,m«jen. M m ,
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scheibung liber Angelegeuheiten be« Königreiches Vühmen
nicht zugestehen könne und wolle. Hern« hätte die
Veschickung de« ReichSrath« seilen« der czechifchen Ab-
geordneten die Vedeutung einer öffentlichen Lossagung
vom allen czechischen Slaatsrechte, demzufolge nur jene
Gesetze in Böhmen Gellung hatten, die vom böhmischen
Landlagt beschlossen und vom frei gewühlten böhmischen
«öniae bestätigt worden waren. Dieses Rechte« habe sich
da« czechische Volt nie begeben und um dieses drehe sich
der staatsrechtliche Kampf gegen den CiSleithaniSmu«.
Durch die unbedingte Beschickung des RelchSraths und
den Lid auf die Verfassung würden somit die czechischen
Abgeordneten den übrigen Ländern und Nationen daS
Recht einläumen, über die czechischen Angelegenheiten zu
entscheiden und müßten all' das für rechtSgiltig ane»
kennen, wa« eine zufällige Majorität jene« Parlamentes
beschließen würde; heute könnte es etwa« gutes sein,
morgen könnte es sich um eine Theilung Böhmens in
«in deutsches und czechische« Departement, vielleicht gar
einmal um eine Einverleibung Böhmen« in irgend einen
deutschen Bund handeln. M i t einem Worte, an j«nem
Tage würde die Opposition aufgehört haben, eine staatS-
rechtliche zu sein.

Parlamentarisches aus Ungarn.
Der lönigliä) ungarische Ministerpräsident. Herr

v. V i t t o , entwickelt in der am 28. d. abgehaltenen
Sitzung de« ungarischen Abgeordnetenhause« nachfola/ndeS
S e s s i o n s p r o g r a m m :

, „Die Nothwendigkeit der sofortigen Regeluua der
Finanzen bedingt eine Verschiebung der sonstigen Vor«
lagen. Um jeden Anlaß zur Entzweiung zu vermeiden,
müssen die letzteren vorläufig vertagt »erden. Außer den
rein finanziellen Vorlagen werden auf die Organisation
der Verwaltung und Justiz abzielende Entwürfe dem»
nächst von den Fachministern vorgelegt werden. Durch
die letzte Anleihe ist, wenn auch unter schweren Opfern,
die nothwendige Feit zur Reformardeit gewonnen wo»
den; bei ernstem Willen, verhältnismäßig geringer Opfer«
»illlgteit. ja bei einem nur gewöhnlichen Grade von
Pflichtgefühl gegen das Vaterland, auf welchen der Staat
unter normalen Verhältnissen zählen können muß. kann
>a« Gleichgewicht ohne Gefährdung der wirthschaftlichen
Interessin und Institutionen in zwei Jahren hergestellt
seist. I « Vudgetentwurf für das Jahr 1875 find be«
reit« wesentliche Ersparnisse erzielt; andere, wie die
Bereinigung der kleineren Eisenbahnen, sind erst später
möglich. Aus der Katasterregelung sowle aus den Maß-
regeln gegen den Schmuggel werden mehrere Millionen
Mehreinnahmen resultieren. Aoer zu »lledem sei das Zu»
sa««en»illen sämmtlicher Parteien nothwendig, um den
fiaanztellen und politischen Credit des Landes herzu-
stellen."

Diesem folgte das F l n a n z e x p o s ö des königlich
ungarischen FlnanzminlfterS, Herrn o. Ghyczy . Der
Minister constatierte, daß das Deficit durch Ersparungen
allein nicht zu beseitigen sei, trotz einer Ersparnis von
? Millionen gegen da« Vorjahr. Wenn die Einnahmen
nicht erhöht werben, so beträgt das Deficit im Ordi«
narium 3, im Extra-Ordlnariu» 24, zusammen 2?
Millionen.

Folgende R e d u c t i o n « « find sür das Jahr 1875
präliminiert: I m Budget deS Ministerium« de« Innern
2 Mil l ionen, im Finanzministerium 287.000 fl.. bei
den Communicationen 1.758.000 fl.; im Extra.Orbl«
narium bei dem CommunicatlonS'Ministerium 7 557.000
Gulden, beim Honoed'Minifterium 2l0.000f l . . dagegen
beim Finanzministerium infolge der Steigerung der
Zinsengarantiezuschüfse von 14 auf 15 Millionen fowie

Aufgabe sei e« nun. diese« Leben so viel wie möglich zu
vlllängern, damit er Zeit gewinne, die Un ahl seiner
Missethaten, deren jede einzeln der ewigen Verdammnis
würdig ist, zu überschauen."

Und in der Thal, der Rachegeist in Anna'S Busen
wußte den Fürsten mit den sinnreichsten Martern zu
quälen. Wenn der Kranke nach einem schmerzhaften An«
falle in einen wohlthätigen Schlummer sank, so war sie
««, die ihn zu neuer Qual erweckte. Dann beschrieb
fie ihm seine Krankheit mit raffinierter Grausamkeit bi«
in die kleinste Faser und entwarf ihm ein schreckliches
Bi ld von dem, was er noch zu leiben haben würde.
Sprach er die Hoffnung aus, daß er genesen »erde, so
wußte sie ihm ähnliche Fälle, die alle mit Wahnsinn und
Tod endigten, herzuzählen; und scherzte er über das
Jenseit« — denn er wagte nie im Ernste daran zu
denk«« — so war sie erfinderisch, wie Dante, um ihm
dle Pein der Hölle auszumalen. Dabei verhütete sie
unter dem Vorwandt, daß die Krankheit de« I ü ften
völlige« Ungeftörtsein heische, jeden Besuch von Freunden,
»e'che tröstende Zuspräche hätten bringen können. Auf
diese Weise blieb er ganz in den Händen seiner Quälerin
und mußte e« noch für «ine Gnade ansehen, daß «nna
bei ihm verweilte.

Auch wir müssen ihn jetzt verlassen, um uns freund-
licheren Bildern zuzuwenden. E« erfüllt un« mit Grau-
l " . die lölptrlichen und geistigen Martern de« sterben-
ü ld i tn t ^m " " ' ^ " l lhen . »tun dies« Qual auch ei«

des Grundsteuer - Katafter« ein Mlhrc: sordini« von
2.500.000 f l .

Aus dem Verkaufe von Staatsgütern resultiert i
1.200.000 ft. ^

Bei den E i n n a h m e n ift die Einkommensteuer,
mit 033.000 fl., da« Tabalgefälle mit 600.000 f l .
mehr präliminiert. Bei den Staatsforften sind die Ein-
nahmen und Ausgaben verrlnaerl. Die außerordentlichen
Einnahmen werden mit 1 507,000 fi. weniger präli- ^
mlnlert. !

DaS Oesammtergebni« für 1875 ift folgendes:!
Das Erfordernis beträgt 250 302.89« ft. aegen das'
Vorjahr um 2.05^.331 si. welliger; die Einnahmen^
222.816.918 fi., um 1910,000 fl. weniger als im
Vorjahre; daS Gesawmtdesicit 27.490.940 ft., um
5.893.349 ft. weniger als im Votjahre.

Zur Bedeckung desfelben und endlicher Regelung
der Finanzen müssen die Einnahmen erhöht und Matz-
regeln getroffen werden, damit die letzteren effectiv ein-
stießen.

Ghyczy geht sodann zur Darlegung der Steuer-
gesetzvorlagen über.

Bei der Reform der Steuermanipulation wird der
Gemcinde'Autonomle ein weiter Spielraum, aber auch er-
höhte Verantwortung gewährt; nur so kann daS Interesse
der Steuerzahler rege gehalten werden.

Auh« den bereit« bekannten Steuervorlagen legt
Ghyczy noch einen Gesetzentwurf über einen fünfzehn-
perzentiaen Zuschlag zu sämmtlichen Steuern für das
Jahr 1875 vor, ferner einen Gesetzentwurf über Abän-
derung der Gebühren« und Taxengesetze und der Punzie-
rungSvorschriften sowie einen Gefetzlntwurf inbelreff eines
NachlragScredite« von 700.000 fl. aus den Schluß-
rechnungen der Delegationen jür die Jahre 187l und
1872. endlich kündigt der Minister eine Vorlage wegen
Einführung einer Lufusfteuer an.

Au« allen diesen Sleuererhöhungen dürfte eine Mehr-
einnahme von 12 Millionen resultieren und sonach ein
unbedecktes Dtficit von 15 Millionen verbleiben. Hieuon
sind 6 Millionen fruchtbringende Investitionen; dcr Rcst
von 9'/z. Millionen wäre zu bedecken: aus der Veräuße-
rung der Oslbahnprioriläten, ferner au« den Rückzah-
lungen von einigen Eifmdahnen im Betrage von 5 bis
6 Millionen, durch Erhöhung des Preises mehrerer
Tabal- und Zigarrcnsorten mit 750,000 ft., endlich noch
durch andere wahrscheinliche Einnahmeqmllen. Alles daS
mag vielleicht leine groß angelegte Steuerreform, eS
mögen die angedeuteten ganz gewöhnliche Maßregeln
oder gar Flickaierl sein, aber «in vollkommenes Steuer-
jy'lem lxisticrt eben niraenbs und ein syftemanschcS Rc-
formwerl in so kurzer H:it zu schassen, ift eben unmög-
lich. W«r milsfm vor allem dle Bedingungen der Foil-
exiftenz schassen und brauchen leine gelehtten Abhand-
lungen, sondern Bargeld. Diese Albeit erfordert einen
ganzen Mann; daher war «S auch nicht möglich, eine
andere wichtige Angelegenheit, die Banlfrage ihrer Lö-
sung zuzuführen.

Die Steuern find hart, aber unerläßlich; der Ein-
wand, daß dadurch die Kzpitalsbildung verhindert und
daS Kapital angegriffen werde, ist unhaltbar, weil nur
eine gerechte Verlhetlung. vorgenommen und ein jähre»
lang geübter Misbrauch beseitigt wird. DaS Haus steht
vor der weittragendsten Entscheidung. Möge dieselbe zur
Erhaltung und zum Fortbestand« d«S Landes und der
Nation führen.

Die Vorlagen werden dem Finanzausschüsse zuge-
wiesen.

Das B u d g e t pro 1875 führt auf: E r f o r d e r -
n i s . O r d i n a r l u m : Hoshaltung 4.650.000 fl.,
Kanzlei 74,000 fl.. Reichstag 705.000 fl.. ftlimmsann
Ausgaben 27 421,000 ft., ältere Pensionen 234 000 fl.,
Pensionen 2.730.000 f l . , Staatsschulden 70.829.000 fl..
Kroatien 5 078.000 fi.. Fiume 88 000 ft.. Rechnung«.
Hof 140.000 fl.. Minisler.Prüsidium 327 000 fl.. M i
nifterium um die Person des llaiserS 58,000 fl., kroa-
tische« Ministerium 40,000 f l , Ministerium des Innern
5 825.000 fl., Finanzministerium 47.344.000 fi.. Com-
municatlonsmmisterium 12 627.000 fl. Handelsmini
fterium 11.419.000 fi.. Unterriltt 4 296.000 fl . Iuft iz
10 786.000 fl., Honved 6.995.000 fi.. zusammen:
211.888 000 ft.

E x t r a - O r d i n a r i u m : Gemeinsame Ausgaben
1.597,000 fl.. Inneres 27.000 fl.. Finanzministerium
20.464.000 fl. (hiebet sind 15.000,000 fl. für Eisen-
bahngarantle).Eommunicationsminlfterlum 5 865 000fl.,
Handelsministerium 128.000 fl., Unterrichtsministerium
73000 fl.. IustizmlN'stermm 340.000 fl., Honved
768.000 fl.. zusammen 29 264 000 fl.

C r e d i t - O p e r a t i o n e n : Wemzehent3 538 000
Gulden, Rottungen 100.000 fl . Lotto-Anlehen 1 433,000
Gulden, Tabaleinlösung 4,082.000 fl., zufammen 9 Ml l l .
154.000 fl.

Bedeckung, O r d i n a r i u m : Gemeinsame Ein-
nahmen 144 000 fi., Rechnungshof 1000 fi.. Inneres
709.000 fl., Finanzministerium 190.004,000 (nämlich
alle Steuern). Communicationsminifterium 132.000 fl. ,
Staatsbahnen 6.696.000 Gulden, Handelsministerium
10 060.000 fl., Unterrichtsministerium 418.000 fl.,
Justizministerium 255.000 fl., Honved 04.000 fl., zu-
sammen 203.487.000 fl.

E x t r a . O r b i n a r i u m : Inneres 9000 Gulden,
Fln»nzen 5.154.000 fl., Untmlchl 10,000 fl., zusam-

,,„„ ,, , , "s
men 5.174 000 ft. Credit. Operationen: zusawlNlU
9.154.000 ft. «

Die B i l a n z zeial also ein D e f i c i t im Oll»«
narium von 3.400.000 f l , im Exlra.Ordinarium v°
24.090.000 ft. Dic Gesa m m t ' AuSa al> en betc«M
gen 250,307.896 ft,, die O esammt -E lNnahn>W
222.816918 fl., das G e s a m m t - D e f i c i t 2 ? W ^
490.978 fl.

Der Mehr.EllöS durch die neuen Steuervorlch
ift mit zwölf Millionen veranschlagt, aus neue Ino«»'
tionen entfallen sechs Millionen (welche aus der neB«
Anleihe zu entnehmt,, sind). Es erübrigt also noch"
unbedecktes Dcsicit uon 9.400.978 ft., welches au» ^
Oftbahn-Serund-Prioritätcn und andlren Eingängen »W
auS der neuesten Anleihe zu decken ist.

Politische Uebersicht. W
«aibach, 30. Oktober.

Dem preußischen Land tage wird in sl^
nächsten Session ein im laudwirthschaftltchen Minist«^
bereits ausgearbeiteter Gesetzentwurf vorgelegt l v t t ^
welcher die Regelung der lanouiirlhschafllichen A l b W
t e r o e r h ä l t n i f s e bezweckt. — Die „Sch l lMM
Nachrichten" melden aus guter Quelle, die «lnaabe, W
daS auswärtige Amt die Piovinzialbehörden zu «»^W
hotter Berichterstattung über die nordfch lesl" W
schen A u s w e i s u n g e n aufgefordert habe. fei l " M
Die bezüglichen Verhältnisse seien hinreichend els"'
und daS Verfahren der Provinzialbehörden wal ""
kommen correct und den Umständen entsprechend. .

Nach der „Fanfulla" hat der Papst vor g e " ^
Zeit eigenhändig an den deutschen Kaiser
Schreiben gerichtet, in welchem er in sehr gtlvW^l
NuSorückcn an dessen christliche Gefühle appellierte, e<^l
jene Verfolgungen endigen, welche nach der tlnsichl
Papste« nur bezwlckcn, die Politik eines M<mster« ß^
über den sozialistischen Elcmcnten in Deutschland 5"
festigen. Auf diesen Brief hat der deutsche ttaiscr ""
mehr geantwortet, indem er den Papst seiner lll»"'
währenden achtungsvollen Gefühle für daS HaiPl^
katholischen Kirche versichert und beifügte, daß l»e >
semer Regierung gegen einen Thl l l deS lach"' ,̂
Klerus in Demschland befolgte PoUtlk weit enlscl^
einem feindseligen Geiste zu entstammen, sondern ^
darauf abfiele, die nicht zu rechlfcltluende Halmüs^
ttlltvlllilenvlllt'i geaen die Einhc<t des Rtia,S u"' .̂
Wlllen der Majolilät der Bevölkerung Deml.chla^
velämpfen. H

Vlschof D u p a n l o u p hat an daS I o " " ^ « '
France" ein Schreiben aerichtet, daS von V"6 " ^
I t a l i e n erfüllt lft. und worm er erllült, "« '^
der römischen Frage könne noch nicht als oo"°
Thatsache betrautet werden. ,«/

Ueber di« Oiuulllhaten der C a r l l s t e n 5 4 " ' ^
der „TlmeS": »Nach eirnm langen, lhe>la>tlse ,̂ ,
die Ut'pltmeidlilte Unrenelmaßhtclt tur Post " " ^ . . ^
bahn in diesem Lande in jlh,»«r Zclt oe,uljllHlen S ^
gen hat mich hcute em Brief von memem lN« ^,
Eorrespondenten in den Wichen Pioomzen "«!»>'^ü
obwohl er eine Woche auf der Reise war, die ^ ^
Nachrichten enthalt. Er ist aus einer Stadt ' ^c
Provinz Valencia datiert und enthüll emen lt)tll" ^
den der Vulellcia-Elscnbahn bis zum 15. o. z">gF
Schaden, uuS welch.m erhellt, daß bis zu diejclN ^
20 Stationen verbrannt, 47 Telegraphcllstallo" ^
ftöit, 138 Waggons vollständig dlmollelt und «"^ ^
dere sehr geschädigt worden waren und er l ü ^ ^ ^ ß
lhenllcierte Liste der Namen dcr Stationen, ^ " jff
vil ltr Slädle umfafsm, bci. Me»n Correlpo""^ ^fl
hin;«: Die grlmiulfie Zc'.fti) ungewulh, >ocl^ ^
oandalischcn Horden beseelt, schell,! sich lägllck i ^it,
größern, statt zu vermindern. Nicht zusl"2" „ S«'
daS PMicurn jeder Eisenbahnverbindung ^ ^ g l i ^
lencia und Tarragona durch Verbrennen vo" ^ ^
und Zerstören von Sägen und allerhand ^ ^ g i ^
berauden, haben sie nun eine systematische 0^
aller Brücken auf der Lmie begonnen." M. ê

Essad Pascha hat plötzlich am 21 °' ^
militärische Expedition gegen H a u r a n u m " ^ g>
welche von den besten Erfolgen getröut U>^' ^ l ^
Garantien verbundene Unterwetsung der «) ^^,<l'
von Ledja wurde von Essad Pascha v°llstac>0l^chü°'
welcher ihnen allsogleich die besetzten Ländereie" « ^ l l

Daß die im letzten Con^.sse der 2 ) " gzcd"^
S t a a t e n von N o r d a m e r i k a durchne^ ^ '
der Armee auf 20 000 Mann ein M ' ^ ' ! ! <z.l>e'.
tritt jetzt bei den Unruhen im Süden zu ' "^ ' Zei<,
forderliche Truppenanz°hl kann erst nach lans ^ ^ l ^
wände befchllfft werden und deshalv denu ^
ernstlich dalan. im nächsten Eongressc wen's!
Mann zu decretiereli. ^ ^ " ^ <

.^—'^Mcll'
Zur Entlastung von Grund «B ^ g..

Der am 27. d. dem Abljeordnttclihouse ^ F
reichlschen NeichsralheS vorgelegte G e s « ^ " ^ iöel»/
treff der Stempel- und Gcbühlcnfrclhnt ^ Oc ,
lungen zur Ducchsührun« der Ablösung °I , ^ a l l " ^
und Voden haftenden Gclduiebiyleilen M ' d - « ^ M "
gen sür Kirchen, Pfarren und deren " l g .
herzogthumt Oesttrrelch yh der Enns ! « « » " !
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.... «Mit Zustimmung der belden Hlluser de« «eich«,
" l y « finde Ich anzuordnen, wie folgt: ,

laN.,« ? " " ^ " ' ^ " l " Durchführung der Grundent»
'lung lm ErzherzoMume Olsterreich ob der Enns ln
°zu» auf die noch als Reallasten haftenden Geldgie-

und . " " " ^atulallcistungen für Kirchen. Pfarren
ime l» ^ ^ " " ^ erleichtern, wird bestimmt, daß
a. ^ "U°0 tn , welche in Gemüßhtit des LandeSgesehe«

' oas ltlzhtszoylhum Oesterreich ob der EnnS vom
drin« " ^ ^874 zum Zwccke der AuSmitl lung, E in-
lllb n ^ " " ^ ^ " f o l g i m g der Entschädigung zur blicher-
z ^ „ . ^"^ l lstel lung der Entlaftungslapitalien und zur
vttdtl. ! " «ufgchobenen Verpflichtungen eingebracht
Vtl. ..«'^ ^° ° " l die erwähnten Eintragungen stem«
^ - u n gebührenfrei zu behandeln sind.
„el<l>, ^ ^c f rc iung bezieht sich nicht auf Eingaben,
lülm.« ? ^ " "e ien zur Glltendmachung oder Durch '
»Una > ? i ' ^ " Ansprüche auf das Object der Entschadi-
dtrden p°llllschen ober Gerichlebehörden eingebracht

« b l n ? ^ Urkunden, welche bei der Durchführung der
vttliill. ? " " " ' Entlastung zur Feststellung der Rechts-
Ber^ . i und über die Entschädigung zwischen den
. ^ng len und Verpflichteten errichtet werden, find.
D " " " von denselben lein anderer Gebrauch als zur
dle «n . ! ? der Entschädigung und zur Eintragung in
»!>!> n ^ V ^ " ^ ^ r gemacht wird. bedingt stempel-

Ullluhlenfrei.

f ° k e ^ " ^ ^ ° ^ l l von den blos zu diesem Zweckt cr-
° ^ " «lNtlichm «luSstl l igUNM

ob«r al« 2 ^ " dle Erlüße. welche zur Sicherftellung
"lvülint " ^ " " 6 einlr aus der Durchführung der ob-
ft«.ft„x w.undentlastung herrichrenden Entschädigung

' °m, von der VerrechnungSgebühr befreit,
"lllchunä , ^ " ^lfetz t t i t t sogleich mit seiner Kund-
Vlltsaw, ^ l l s a m l e i l und ,st auch auf alle seit der
b"8 l loA" * " LandeSgtsltzcs vom I5>. «uguft 1874
den, z ^ ? " " ' ^ ^ M ^ l ^ bezeichneten Eingaben, U,lun«
bandln, ^"^sungen, Eintragungen und Erläge anzu-

^ s t < r k. " Vollzug« desselben ist Mein Finanz,
^ ^ u f t r a g l . "

Hagesneuigkeiten.
Da« ^ b neue P a r l a m e n t s h a u S .

Reichglutbga ^ " ^ sür da« neu aufzuführende österreichische
Dae, ^ ^ ^ nun ln allen »eiuen Theilen vollende,.

Phil »tzi^ "" lde uuch den Planen des Architekten Thee-
^ ^chub l ^ ' ^ ^ n l e u von ocm Bildhauer H u t le re»
^ l , ^^ ^ "ll^!, 10 Schuh breit und in emer entsprechen«
, "den ^ " ° " cnca drei Schuh je nach den ausftre.

«>n^,"^"""3tn det Quadrigen oberhalb der Sitzung«,
^^lli» ^ ! " " ^ ' Die h^upl,ronl duses monumentalen, iw
^Ul>«n " ^ ^ " " lociulylschen Säulenordnungen herzu,
3l<,l,.̂  "cuchlgedüudes liegl zwischen d«m Burg- und
^ " K »ot ^ ^ " ° " Vollegarlen zu. Uus dem freien
"̂><!>»«lle i ! ' " i j " lah l l spendet der llluftria.Vrunnen die

^l«u. ^ ^ luyende, die haup,stüsse dalstellende gi«
^ "^« w « " " ^ " g e ^luggenftanzjtn wie vor der Marcu«.
ble Uln^ "tntdlg loge« unmulelbar vor dem Vlunnen ln
^ tu l ln^ " "^ ^ ° ^ ° illelch«. und «anoeefarben. Hmler dem
dtlea < ü l n ^ ° ^ ^ ^ " Wlamlwand der Nuff^yllslampe,
d^ ^ ^ ^ "2« dUlly Pjerdedündiger bewacht werden.
Atmend«« n , ^ " p e °"^" ^ ^ ^ ^ ^ " ^ " Slaluen von
l»»h don b " " " " - ^ l a n gelangt zu dem Säulengange
^lhltle ^ " " " " b « Innere, ln 0« mit Oberllchl b l -
l>l»« o,>, "° des Vielchelülysgedüudes, dessen rechien FlUgel
da, h " ° ^ " » l t jelnen Buieaul — den lmten gl l igt l
t l n ^ ' bec Uhg«olbn,len mll allen seinen Äblhellungen
bllsal^ '. " ' ^ sle.auch von a)lheu jcho» charaller»stljch in,
^^llcl l n "lllelen und obeuauf mlt Ouadrlgen ge»

^ e n ^ ^ureauf sür die Minister haben ihren abgeson-
I»n <^""° ' - D « S»yung«lüle erhallen ebensulls Oberlich».
tlne h^ "leld obethald der lvllNlhljchen Süulenotbnung tst
pichle. " '" lwUcdlBen Epochen in der österrelchllchen Ge
3ll»^. ,̂ "e Bcllelljung der «erlussung durch den Kalsel
llch z' "°>'ph vtlstnullcht. Da« Gebäude steht selbftvelftünd,
^ t < m « ^ ^ l Oltdel der drei anderen Flächen ttagen
llch^ "l,er je emer Säulenordnung sinndlldllche Dar.
Ü"l»hll " "^ ^ ^ " oftelltlchlschen Versassnngsleben. D u
^ laNtn" löunen enlwcder, und da« nur bei feitllichen
!elh^ ' u«t der N^»wpe, dann aber auch unterhalb del»
^g tn d " ^ ^^ sogenannte Unterfahrt geschehen. Pracht»
Kle. 2) ""»»lleln von unten den Nutgang in die Sihunge-
^el'le d ° ^ "3 l «de r lx« Heirenhauje« gelangen an der
btl, . , A"hhaueparlee, die des Ubgeordnelenhause« an
i« da,°?^^U«genden, von der Sliaße begrenzten Flügel

^OlsT', ^ ° " Al lerh. Hofe.) Se. Majestät on
^d lev l " " " " Freitag, den 6. November d. I . , in Wien

^ « " zu « l tMcn gnuhen.

"^vhtmia. ^ ^ " i l l n des R e i c h s r a t h e s . ) Wie dn
lyen h UlUgethettt wmde, hat vor einigen Tagen zwl-
! ^ " « l « v e r ^ ° ° " " " " " Herrenhauses, gütslen Cal l
^ r . V l e c h ^ unü dem Präsidenten des Nogeordnetenhaule«.
! " l u l « t t e u ^ " ° ^ ' "ne Vejprechung stallgelunden bezüglich
! ? ble,ch, " ^ " ° ° " e « g « » , « n g ,,« Thällglelt beider Häuser

^ ! « " N « n ^ ^ ' ^ " lange ildunsch der Patts,
"«»en, welch« i « Ubgeordnelenhause bereit«

dle «»sschUsse passiert haben, nebst den »nSschußvtthand.
lungen de« herrenhause zugemillelt werden, damit hier
ebenfalls mit den Vordereilungen begonnen werden wnne.
Es gilt die« besonders vom Budget und von den Steuer,
vorlagen, die, wenn sie erst ins Herreuhau« gelangen, nach,
dem da« Abgeordnetenhaus sie erledigt hat, zu viel Jett
ln Anspruch nehmen und schließlich, wle da« öfter der
Fall war, überschnell berathen und angenommen werden
müssen.

— ( W ö l f e . ) Der „Klagevs. Ztg." wird aus dem
Vaillhale geschneben: „ I n neuester Zeit tauchten wieder
allerlli beumuhigende Gelüchte über Wölfe auf, die sich
in unferen Gauen, namentlich im Gitlch'hale, herumtreiben
sollen. Thalsächlich werden etwa 1b bis 20 Stück Schafe
und ein junges Rind vermißt, fur tie man den Wolf ver.
anlworllich macht. Daß in Obettrain unlängst «ehrest
Exemplare dieser Sorte von Qnadrupoden glsehln wurden,
ist erwiesen. Ob sich nun ein solch ungebetener Gast zu
uns vcrlaufen, oder ob vielleicht - wie «an nicht ohne
Grund vermulhet — Jagdhunde die Mehschöden velurjachlen.
wird die Iulunsl lehren. Einer drillen Version zufolge
sollen „zwelbeinige Wölfe" dahinter stecken, was auch nichl
unmöglich ist, zumal derartige Fälle keineswegs vereinzelt
dastehen. Voäsremo."

— (Prozeß Vismarck eont r» K n l l m a n n . )
Die Verhandlung des Plvzesse« Kullmann Hal a« 29. b.
präcise 9 Uhr in Würzburg begonnen. Die «ullage lautet
auf versuchten Mord. Den Vorsitz suhlt der «lppell.,Ger.-
Ralh haus; die Unllage vertritt der Slaalsanwalt Rndl,
dle Veilheidigung Dr. Velhardt. Der »ngetlagte ant.
wortet bei seine« gerichtlichen Verhöre ruhig und llar und
gibt alle Theile der Anklage zu, legt jedoch leme Reue an
den Tag.

Locales.
R a t i o n e l l e X o r s v e r w e r t h u n g

(Schluß.)

Ein wesentliche« ist nun noch zu bemerken. Je f e i .
n e r das G r u s . um so fester w i r d der E o a l s .
Flblöle Torfe sind deshalb weniger geeignet al« schwere
l e i n l ö r n i g e , schon völlig gesehle, well ln ihnen da,
K o r n noch nlcht zur Bildung gelommen ist und also eine
seine gerlheilung zu Vruesoi« jchweier ftaufinden lann.
W « »an nun solche Torfe vlellelchl am besten schon au»
früher angegebenen Gründen jda er zugleich der nasseste
und le ichteste ist) zur Beardeilung vorläufig mchl aus»
wählt, noch das zu lhun hat, da in großen Torsgedielen
oer schwere, fewlöcnlge j i vvlwlegl, fo empfiehlt es sich
mellelchl auch, da« »llxlene Vius aus alle Aalle, ehe es
unler den Druck der Pllsse gelangt, durch em« «nsache
lljorrichlung noch «öglichft sem zu zermahlcn o^er zu zerrei«
oen. Nider die Oefsuung jeder Presse mUßten also em Paar
m elnauder gewuuoenc gerippte uno auch seillich sich be»
wcgende Walzen angedrachl scm, dle dae Gius noch einmal
glunollch zerllelncrlen. Der vermehrte Kostenauswand, den
^ies eisorderl, splell bet der säst unermlßllchen hlhe, d«
deim Uercoalungeprozeß sich entwickelt, gar leine «olle.

Jede der vesaglen Pretzlorsschelden wlegl V, bt» ' / .
Vsund, und gegen 40 werden per Mmme ln jevcr Presse
<nu ebenso v»el«n Stößen des Plftons geblloet. Die Röhce
hat eine Länge von 3 ' / , Fuß. W l r löanen wegen der
Vchlumpsung und Schwlnoung des Maieilals aver gm
eine Länge von b Fuß und elnen Durchmesser von 1 Fuß
gebrauchen, wobei »an Stücke von 1 ' / , P,und gewlnnen
wurste, dle beim «ercoalen auf etwa ' / , Psund schwinden
würden.

Dcssen Pressen atbeiten continuierlich Tag und Nacht
«no söroern, alle Slölungen angerechnet, über 1 ' / , g.r.
per M l n u « oder clrca b Ton« per Stunde.

D « gepreßte Torf wandert nun dem Cvalsosen zu.
einem Hossinann'ichen Ringofen, welcher aus 20 im Kreise
um e»nen gemeinsamen Schlot herumllegenden Ublheilun.
gen besteht. Sechzehn dieser »blhellungen sind bieunend
oder vercoalend gefüllt, zwei andere emleerl und zwel » u
sclschem Preßloif angesUllt. Die H>h5 der umliegenden
Oejen genügt, den eben gefüllten in Vland zu sehen, dazu
wird der Schlotabzug der ougrenzenvcn breunendcn Oesen
geschlossen uuo die Velbrennungslult gezwungen, ihren Weg
ourch die slisch ^esülilen zu nchmen, worauf der Brand in
wenlgen Miuuten in Gang gebracht ist. Die leeren Oesen
liegen einanoer stets gegenüber. Der Vrand dauert vier
Tage und jeder Ösen nimml über 120 Ton« Rohlvrf
auf, dieser liefert circa 50 Ton« Coal«, so daß man bei
U Pressen täglich 100 Ton« Coals gewinnt, die dem
Werlhe nach und de« Pieise de« Schmelzcoals entsprechend
8500 Thaler repräsentieren, aber zur Hälfte, ja zu«
Drmht l l auf den M a l l l gebracht wndln. Die Oesen
werden unten «illelft einfacher Fllesen geschlossen, ln deren
oberen e»nige Löcher sind, um die Lust zur Verbrennung
der Percoalungsgase zuzulassen. Nach dem «lbbrano wer.
den diese mil «ehm verschmiert. Vmc obere gleichfalls
verschließbare v^ssnung dient zu« Einfüllen de« Preßlors«
was mlllelft eines eisernen BezölderungstrogeS geschieht.
Wenn leine Flamme im Ofen zu erblicken ift, werben die
Otffnungen geschlossen und nach einigen Stunden wlrd der
Ösen aufgerissen, die Roste aus Ülsenbahnschlenen, woraus
oer Coale ruht, wirb mutelst einer einfachen Vorrichlung
ourch Dampstraft herausgezogen und der Coals sällt m
e»«e Grube vor der Otfsnuug deS Ofens, gnr lirleichle.
rung des Heiausfallens lann der Boden des Ofens schräg
sein, » « so auf den Lagerplatz beförbev« z» »erden, »lle»

die« geschieht natürlich auch durch Dampfkraft »nd auf die
pralticabelfte Weise vielleicht auch «iltelft einer Dücker'fche»
Seilbahn.

Die hienttl skizzierte Methode würde sich namentlich
sür den Norden Rußlands empsehlen, wo « a n , obgleich
ein trockenes K l l «a , doch nur lurze Wär«eperloben hat
und also den Trockenprozeß tüoftllch beschleunigen und ,Ur
den Winter Vorralh schcfsm wuß. Dazu e,guet sich die
Vrusfor« des Rohlorfs am besten.

Dle Gewinnung des Grus lann nalüllich auch auf
andere A l l als die oben beschriebene geschehen, durch zwei
Locomobile«, welche an gegenüberliegenden Seilen des
Bruches die Danipfeggen an eine» Drahlfeil hin- und
herüberziehen, klnderersetls lann »an ouch den Tors in
Stücken cmepftügen, wobei «an kreuz und quer « der
Längs« und Breuendi«ension pflügen »uß. Doch ift auch
die Gewinnung « i l der Hand zuläss g und durchaus pro-
fitabel. Vs lft fogar auch die Frage, ob das Pressen des
Tvlfs in Stücken nlcht besser fel al« in VlUssor«. Zu«cll
wenn cubische Slllcke in eine Rundform emgepreßl werden,
lomml die Elastlclläl des Torss weniger ms Spiel, und
der Zufammeuhang, die lHonsiftenz ift dennoch glößer als
bei au« G>u« glplehlen Ziegeln. I « Eltten Rußlands,
wo da« K l l « a günstiger und lufttrockener Tors bereml
wcrden kann, wäre em simplere« Verfahren villleithl in
Erwägung zu ziehen.

I m Wejenlllchen ändert da« nichts an de« Inhalte
dieser Mittheilungen, da deren hauplpunll in der <io«»
bination von Compresslvn und V»coalung zu suchm ift,
und in der Verwendung der Vercoatungshtye zum Bettleb
der Trockenböden.

Welche Modif ication« auch sonst sich als z«tckwüßig
erweisen wögen, diese Wesenheit der vrn m« hier»i l in
Vorschlag gebrachten Melhobe bleibt unverändert.-

— ( A u « d e « S a n i t ä t « - W o c h e n b e r i c h t e
des l a l b a c h e r S t a d l p h y s i l a l s ) vo« 1 1 . bis inclu-
sive 17. Ollvber d. I . entnehmen w u sagende» :

I . M o r b i l i l ä t . Dieselbe war sehr bedeutend.
Nußer der Dtphlhelins, welche in dieser Woche sich in
hausigen Füllen » i t eplvemische« l tharal l« be»e»lbar
»achle, gab es auch viele Kinder, welche mit entzündlich
lalarrhalifchen Zunänben der slelplralionsorgane zur Be-
handlung gelangten. Vereinzelt la»en auch Angine, Typhoide
und Durchjälle zur Btvbacdlung.

U . M o r t a l i t ä t . Duselde war u « drei Fälle höher
als in der vo,woche. Gs starben nemlich 2b P « oncn. Von
diesen »»»en 1b männlichen und 10 weiblichen WesHlechies,
10 Eiwach>eue und 1b Kluder, daher das »üonlil le Gc>a>lelht
und das Kindesaller Uoerwlegeno an der Slerdllchleu parli«
clplerlen.

I « ersten Lebensjahre starben 3 Kinder, an Eon«
vulfioncn, D. l i» la lar lh und Lungenlähwung je 1 K lud j

vo« 2. bi» 20 I a h l t starben 12 Pe,fol,tn, u»o zw^r
an Diphlherltls 9, an OhlspeichelortlfeuemzUudung nach
Typhus, an Typhus und Dulchsall je 1 P^son;

vo« 20. bi» 60. Jahre starben 7 Personen, uno zwar an
Kredecachefie, Schlaljftuß, lHischöpsung, tuberculose, Lungen«
lähmunz, brighlische KrantheU und Lungenöoe« je eme
Person;

Über 60 Jahre alt starben 3 Personen, und zwar an
Lungenlühmung, Marasmus und Emlnlen i « Laivachsiusse
je 1 Person.

häuf igste Todesursache: DiphlheritiS 9«al
( in der Vorwoche 4«a l ) , d . i . 3 6 ' 0 " / , ; Lungenlähwnng
3«a l , d. i. 12 0 " / , ; Typhus 2«a l , b.». 8 0 " /^ ; Tuber-
culose, Marasmus, Apoplexie lc. je 1»a l , d. l . 4 0 " / ,
aller Verstorbenen.

I « Civllspltal starben 4 Personen, im Elisabeth-
Kinder,pitale 1 Klno, lm L l̂bachftusse wurde 1 Pei>oa
ertrunken gefunden, in der Stadt uno oen Volftübten ftarteN
19 Personen. Dlese vertheilen sich, wie folg«: Iunere Sladl 7,
S». Pelttsvorftadl 3, Polanavorftadl 0, itapuzlnervo»ft»dl 0,
Gradischavoiftadl 2, Krutau» und TirnuuoolNllbl 3, Kar l -
ftüdlervorftadl und Hühnerdors 2, Movlgrund 2.

— ( K a i s e r l i c h e N n e r l e u n u n g . ) Dem S p a r »
l a s s a v e r e i n e in Lulbach wurde sür serne «ervi««« u «
da« Unlerrichlswefen dle AUert>öchfte Zufriedenheit ausge-
sprochen »ud de« Director der genanluen Spallusse, h » r u
sllchard I a n e s c h i h , der Tuel eme« Kaiserlichen Rmhes"
verliehen."

— ( T r u p p e n i n s p e c l i o n . ) Se. lais. Hoheit der
Herr Landwehl.Obercommandanl F i M . Erzherzog Via »ner
ift a « 28. d. abend« am Bord Se. Majcftal Da»p,.Aict)t
„V t t i s " von seiner Inspecllonsltise in Istrien uno Hol-
«atien nach Trieft z»rUckgelehrt uno nach»» 10 V, Uhr
nach Wien abgereist.

— (« lu» der e v a n g e l i s c h e n K i r c h e n -
geme inde . ) A « 1. l . M . sällt der Hotlesditnft in der
hitsigeu evangelischen Kirche o»», da Herr Pfarrer Schcxl
einen solchen in der bchwcft«^e»eino« lölll» abhäli; da«
Rcsor«llllon«feft fiudet folgend«» Sonntag den 7. Nuoe«»
der statt. — Eonnlag den 1. Novewber findet in T r i e f t
die feierliche Emweihnng der neuerbaulen evangel»fchen
Kllche statt, an welcher auch «ehrere Mitgl ied« k r laiva»
cher evangelischenG «einde »hnlnehmen werdm.

— ( D i e M i t g l i e d e r der p h i l h a r w o n i .
schen Vesellschasl) oersa«»eln sich o» Sonnwa den
1. l. M . u« 11 Uhr vormittag, i « blauen Sa»»." der
Gaftnolocalilät« zu einer Volde<p«chunz vber die a»
8.,. M. ftauftndrnhe V°^l de« ^sel ls^Mreaor. «»>
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der neun DlreclionsmltgUeder An die Mitglieder dieser
Gesellschaft lnlt einerseil« da« Iat«effe, sür den lohnenden
E»lt«s der Tonmuse in die Schranken zu treten, anderer,
seil« die Pflicht, in die Direction Männer zu wählen,
welche Verständnis und Mllen besitzen, bie Nnsprllche aer
Musikfreunde zu lxlrieüigen „ad den chcenvollcn Ruf üer
Gesellschaft sllr Gegenwart und Zukunft zu erhalten, in den
Vordergrund. E« erscheint diesemnach dringend nothwendig,
daß die Mitglieder der philharmonischen Gesellschaft bei der
fignalisierlen Vorbesprechung und Plenirversowluwng sich
«chl zahlreich einfinden wögen. Unter einem richten wir an
die Eltern talentierter Kinder die Erinnerung, von der
»nter Leitung der philharmonischen Gesellschaft stehenden
Musikschule vollen Gebrauch machen zu wollen.

— ( D i e deutsche V l i h n e ) bringt a« Montag
den 2. November hebbel's ausgezeichnett«, auf allen deut-
schen Vuhnen mit immense« Veifall begrüßte« Schaulplel
^Maria Magdalena" zur Aufführung. Verehrer des ge-
diegenen Schauspiele« dürfen mit Sicherheit «wen recht
befriedigenden Theaterabend erwarten.

— ( S l o v enische Vühne. ) „Slovensli Narod"
hält sich in einer Anwandlung von übler Yaune in unge«
zienender, ja unanständiger Redefor« darüber ans, daß
»lr von seiner Kritil über die «fte Vorstellung der slove-
uischen Vühne auch w unserem Blatte Act genommen haben.
I n jener Kritik finden die Keser folgende Stellen: «Da«
hau« war, insbesondere was Parterre.Sperrsihe betrifft, nur
mittelmäßig besucht. Tadeln müssen wir die nationale«
Slovene», daß sie fich für die heimische (sloveuische) Bühne
so wenig inleressieren und so jenen in die Hände arbeiten,
welche die slooemsche Bühne au« Feindschaft yegen da« slo.
veuische Element gerne begraben möchten. Inbetreff der
Wahl de« Stückes .Drei hüte" haben wir schon in der
vorjährigen Saison bemerkt, daß so feine französische Luft«
spule mitunter sogar den routinierten deutschen Hofschau»
spielern Schwierigleiten bereiten." So „Slov. Narod".
— Wlr bewundern das scharfe Auge des „Slov. Naroü",
der aus unsere» kurzen, obiger Kritik in der Sache ganz
gleichlautenden Eitale ewe leidenschaftliche Haltung gegen-
Uber den Vorfällen im flovenifchen Lager erblicken will.
Wir liefern. Ieuge unsere Rubrik „Locales", nahezu täglich
Beweis und unsere geehrten uupat te i ischeu êser wer-
den nnS die Bestätigung nicht versagen können, daß wir
von aUeu Vorkommnissen im slovenischen Lager auf
de« Gebiete oes Localen durch wohlinformlerle Organe Act
nehmen und htevsn in leidenschaftsloser, höchst objectiv ge«
haltener Weise auch unseren Lesern Kenntnis geben.

— (Uebe r die A c t i o n der S lovene») äußert
sich der laibacher Eorrespondent der grazer „Tagespost",
wie folgt: „Die slovenischeu Blätter mühen sich jetzt ab.
einen inoäug vivsuäi ausfindig zu «achm, der eine ge-
meinschaftliche Action beider slovenischen Parteien in wich«
tigeren Fragen ermöglichen soll. Sollte ein solches Com,
Promis neuerdings realisiert werden, so wüvde dasselbe, wie
immer, bedingungslose Unterwerfung der Jungen unter das
Programm der Nltslovenen bedeuten, denn diese lehleren
hängen zu sehr von de« Klerus ab. um deu Iungslovenen
auch nur die geringsten liberalen Eoncessionen machen zu
löunen. Unter de» moans vivsnäi aber dürfte allem An-
scheine nach nichts » t i l« als das Zugeständnis zu verstehen
fein, daß die Jungen in ihren Organen nach wie vor live«
rale Nedensarten benutzen dürfen, um nicht vollends allen
tredit zu verlieren. Auch auf das lilerarische Gebiet wird
voraussichtlich der jüngste Waffenstillstand übertragen wer-
den ; fo «acht der „Slov. Nar." den Vorschlag, «an
«va/ in den Ausschuß de« literarischen Vereines „Malica".
bisher einer Domaine der llericalen Partei, zur halste
Jung- und zur Hälfte Altslovenen wählen. Doch erscheint
es'noch sehr fraglich, ob die herrfchsüchtigen Pervalen auf
diesen Antrag eingehen werden. Ja jedem Fall aber muß
der' faule Friede, den unsere Jungen mit den Altslovenen
schließen, fall« er wirklich Dauer haben soll, auch auf ihre
Situation im Reichsralh eine Mckwitlung üben. Man
lann nicht in Laibach söderaliftlsche PoUnl treiben, um
14 Tage später in Wien durch Liberali«»»« zu glänzen.
Holche Iweideutigleit rächt fich bald genug durch den Ver«
lust jegllcher Vertrauenswürdigkeit."

— (Neue Ve re i ne . ) Te. MajeM der Kaiser
hat dle Grüuduug neu«, au« Staatsmitteln zu subventio-
nierender «ilitär-wissenschaftlich« Vereine genehmigt, welche
in folgenden Städten zur Errichtung gelangen follen: Brunn,
Olmutz. Graz, La ibach. Trieft, Prag, Iosephstadt, The.
resieustadl, Lemberg. Krala». Innsbruck, Buda Pest, Preß.
bürg, Komorn, Kaschan, Temesvar, Großwardein, her-
mannftadt, Klausenburg, Agra». Für d»e Jahre 1U74
»nd 1875 sind von den Delegationen sür diese Iwccke je
40.000 st. bewilligt worden. Da« Programm setzt fest:
1. Abhaltung von mililär < wlsseuschafllichen Vortragen.
2. Elablieiung von Garmsonsbivtlothelen und Lehrcurseu.
3. Pftege des Krieg«spiel«. 4. Redigicrung cinei B^eins-
zeitschrift.

— (Gestoh len w u r d e n ) : Dem Handelsmanne
Johann Luckmann in Laibach aus seiner Besitzung in E«nuö
1 Perspectiv, 1 Tintenzeug, 3 Landschasltal.eln, 1 Tvllelt-
spiegel, Flanell, Tüll, Orleans, Percail und Strickwolle;
dem Johann Nizjal in Thurn-Hallenftein eine silberne Uhr
und 40 ft. Barschaft; der Maria F^j^uc^ »u <6llacaj
bei Welßlirchen. Bezirk Rudolfewerth, Tücher, Stiefel, Re-
genfchirn, Leibslleidung im Gesammlwerthe von 13 st. 4 lr.

— ( E i n Schadenfeuer ) brach am 22. d. M.
angeblich durch Unvo,sichtgleit beim Kochen im Weingarl.

!h2use de« Josef Roschilsch au« Gradec im Weingeblrge
DübUschberg. Bezirk Tschernembl, aus. Die Weingarten.
Häuser des Josef Rofchltsch, Johann «oschitsch au« Gradec
und Josef Iallic aus Unlerdeulfcha» sammt Weingeschirren
und 240 Eimern Wei» wurden ein Raub der Flammen.

— (Se lbs tmord . ) A« 19. d. wucde der vacie-
rende Hausknecht Franz W a n g e r t ans Krain zu Gonobitz
in Steiermarl crhenll aufgefunden. Dle „Vr. Zlg." meldet,
daß dle fogleich eingeleilelen Wiederbelebungsversuche erfolg«
los blieben und als Motiv der That Säuferwahnsinn «nd
Lebensüberdruß angegeben wurde.

— (Für Hande ls - und Gewerbslreise.) I m
November l. I . werden »m nachbarlichen K ä r n t e u an
nachbezeichneten Tagen Igh» und Viehmärl« abgehalten:
Am il< in Arnoldftein, Stiaßbnrg; am 7. in St. Manm
bei Silberberg; am 9. in Vlelburg, Ebene Reichenau,
Malborgelh, Paternion; am 10. in St. Salvalor; am
11. in Ferlach, Gurl, hohenlhuru, St. Martin bei Blllach,

lOberoellach; a« 16. in Mlhofeu, himmelberg, Spillal;
am 25. in Glöbnltz, Omüno, Greisenburg; am 30. in
Aflitz, St. Audrä, Thöll, Völlermarlt.

— (Theater.) Der Ocpheus der Griechen erweichte
mit singender Geige sogar Steine, rührte Fclstn zu Thläaen ;
auch der Orpheus von gestern hülle dem hause nahezu Thrä-
nen des — Bedauerns entlockt. Die Direction führte dei der
gestrigen Uuffllhiung der Ossenbach'schen Operette „Orpheus
in der Unterwelt" nahezu sämmtl iche Bühnentlüsle in«
Treffen; leider lag es außer ihrer Machtvollkommenheit,
dieselben auch mit dem nöthigen Fond von Stimme aus»
zuftalten. Wir vernahmen gestern eine ansehnliche Seiie
von Tönen, die nichls wenlger als harmonisch klangen.
Wir vermißten überdies das klappende Wesen, welches der
Operette den besonderen Reiz verlechcn soll. Wir sind,
schließlich sei es bemerkt, durch vorzügliche Aufführungen in
den Vorjahren verwöhnt. Beisallsbezeugungen empfingen
nur das Orchester sür die exact ausgesührle Ouvertüre
und Fräulein I a n u s c h o w s l y , welche den Part der
„suridice" recht lebendig darstellte. Die Leistungen der
Herren Weiß (Invite,) und I n d r a (Pluto) wurden
vom hause als befriedlgend erkannt. Der Gesang der
übrigen Gottheiten des Olymps und der Unterwelt war
durchaus nicht geelgne», unser Ohr zu amüsieren. I u Jupi-
ters Zeiten stand die Gesangslunft ohne Zwelfel auf höher«
Stufe als gestern.

Neueste Post.
(vriginal'Telearamme der „Laibacher Ieituna..")

W i e n , 3 » Oktober. Abgeordnetenhaus.
Dipauli legte sein Abgeordnetenmandat nieder.
Isbari j interpelliert die Vlcgirrul.g. vb sic die
Handelsverträge mit Italien, England, Frank«
reich, Belgien und den Niederlanden im
Jahre >A7tt zu revidieren gedenke. Roser

interpelliert die Regierung, was sie zur Durch«
führuug der confefflonellen Gesetze vorgetehtt
habe. Zur Prüfung deS Antrages Krona-
Wetter auf Revision der VereinSgesetze wurde
die Ginsetzung elneS Neuner-AusschusseS be«
schlössen.

Die Wahl von »D Mitgliedern und <»fft-
satzmannern in die Oentralcomnnsslvn !>"
Grundsteuerregulierung, wurde vorgenommen
Vor Beginn der Wahl erklärte Abgeordneter
Graf, diese (5omn»lsslon nicht als leg»t»me Ver
tretung anzuerkennen. Der Präsioent erwidert.
dieS sel «luc Negation der Verfassung, u»cl<pt
in keiner Weise anerkannt werden könnt
Nächste Sitzung Donnerstag.

W ü r z bü rg , 3 « . Qktober. Kullman"
Prozeß. Der Htaatsanwalt beantragt schulv><l
ohne mildernde Umstände Dle Verthrldlg""«
plaidiert wegen UnzurechnungSfahlgkeit a>»'
Freisprechung des A«g«klagten.

W ü r z b u r g , »<>. Oktober. Kullma""
wurde deS versuchten MordeS schuldlg ^'
kannt und zu R4jähriger Zuchthausstrafe ""
»Ojährigem Verlust der bürgerlichen si<^
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurtpt"

Telegraphischer Wechselcurs
vu« <ĵ ). Otlobtl ^,,,

P<U,lti.«i«eutt 69 75. — «ul<«.o^ul« 73 80. — 1°»"
Sta»t««»ul«!,ln 10«2». — !V^-H»»en V?4. - l ie t ' i l '» " .
230 . — <'«mt»o». 109 lib. — Dtt»,« 104 bi). - Hi.l. Mtul j""
en«2. — '/iapaleunso or 884.

W i e n , 3"). Ollober. 2 Uhr. Schlußcurse: Credit 23^"
Anglo 150 t)0. Umon l i i l i l l . Arancovulll t»I i i , . Huuoel«»^
71 50. «lreinsblliil l6 2 i , Hyp°lljrtarreiile,ldc«ll 14'—, «U»^I
iUaugtlell<chl,fl 4« !s5, uz«uer «audllul d4 ,Uu»,ubuuv<ml"^
WechSlrrlillubaul 1b - , Ärlgllleuuuer 14 50, SlaalSbayu ^ "
«ombardm 1ii5 ilb. Lommuuallolr —. Fest. .

Verstorbene. ^
D r n 23. O l t o b e r . Iosefine «oringer, Vuchh"'^

Kind. 1 I . 9 M , Ellsllbtlh-ttinoelipltal, P^alluvolslaol !/"
Rllchcnbiiiune. — lvallholomü Zupan, Alvtlter, AA I>, ^
sptlal, Eiltlrästung. zj

D e n üi4. O l t o b e r . Victor Schanda, Nahlibeamtel,^.
Jahre, «apuzinervorstadt Nr. l>v, chronijche ülücleilmalleenli „
dung. — <2>Ml)N «Vlupar, Taglöl)ner, 4<> I . , 6wllipttal, ^
Pfung der Kräfte. . ^

Den ^l). Ol tober. Franz Cirl, Tischlers Kind, w"^
lichen Geschlechtes, 25 Mm., Tnnauuolilaol A l . ^ 1 , „iso^r j ^ ^
weoint. — Iuyann «ermec, Stelumey, 4t» I . , l̂Ull>pl!a>, l
matlsche MMMlg. . ^ l "

Den ^0. O l t o b e r . August Centrich, MaschinMel' j
welilind, 5 I . , Tlrnauvorstadt Dir. 3^, Maairi^raune. ^ ^
Mähet, Albrllerni, 60 I , , ^wllspltal, o^all!,chrr v ^ z s ^ '
Helena Fmt, Ma^o, '<î  ̂ . , <^lUllip!lal, VwHnil)lälu>e. ^ „ l ,

D e n ^ / . ^ l t o v e r . Mallus ^u>z, H>lcllrll)l»0lels " ,̂
4'/« I , und Maria Kuß, Aieneli/Üluera Rochier, i^^i ^ ^
beioe am Moo>grull0e '^ir. ijü, Halolnäune. — ^»l>a»l" ^
Tlschlerc« «lud, 2'/, Tage, Tlrnauuur>la0l ^ir. i i i , ^a jw^ 'H
Marm H)out, Äolrbers ^ l twe, V»> I . , ^t.^eletsvolilaol ^ '
Erschöpfung oer Kräfte. s'/>

D e n ^ « . O l o b e r . M a r i a Ahez, Arbeiters T o c h l e ^ i ,
Jahre , Hilhnerdorf v i r . i i ) , häullgc v rau l l e . — ^ o y a u n ^ ' ^ü
Vr rg tnappe, 53 I . , ( tw l lsp t ta l , Ucl>chop>uug der Hilai.e. - " ^ c '
P l e u u l l , Mugaz l» lsarb. l l t lS « l n o , <i ^ . 1̂ > zpion., <ol. P e "
ftadt N r . 65 , «achendläune.

Theater. ^ <«
H e u t e : D e r M ü l l e r u»0 ,ei.« K i n d , Vollsdrsl"

5 Auizugen vou t̂uupach.

Meteorologische Bcoliuchtimueu lu ^aM^-<

« ".' M l ; ^ -^ Ä
SÜ.'Mg. 7.'j!)7ll ^ i V windstill Nebel g.pl> .

3». 2 „ N. 73U 53 - j - 4 , winoilili nuve >
l0 „ Nb j 741«» i - <l2 w l l idM Höbniutv" ^ ^
Tagll^cr meist Viebel, nbcndS emige Souueubllcke, " " ^ , c ^

neuunlcrgaug wieder Hüyenuebcl. Da« Tageswultl l»e»
->- 3 0', um 4 «" uuter oem Normale. ^ .̂  ^ .

Veranlwortllcher Redacteur : O t l i > mar V a M ° e ^

H ' U ^ v l ^ ^ F H ' i ^ s W i e n , ^^, Ottober. Die Coulisse schupfte neue Zuversicht aus der Thatsache, daß nur eine einzige, nicht bedeutende Vürsen-Insoloenz erklärt worden war, "M« ,»l ,
' <?v» , s« .V l . l z»pl.4 doch wieder sehr bedeutend »l« sich zeigte, daß eine große Anzahl von Bahnpaplerm auch bei reduciertem Eurse wenig Nchmer ftude I n bemertenowerlhen Gc«"'' ^
H»l<ung dt« M« l t« fllr internationale Werthe, von welchen nur Rente feft^behauplel war, zeigten sich auch Devlsm al« aoondant, ^^Äz , t t >

Geld N a «

8tbrn«r«) " " " l 695b 6965
sä«»«.) « . « ^ ^ _ . . t . . . 7890 74
»»r i l . l «U lemMl ^ . . . 7l> 8b 73 9b
«,s«, 188s «7N-- 2'4 -

' 1V4 10050 1007b
. 18«0 1081^1^8 40
' I860 ,» 100f i . . . . 11225 11250
' 1864 122 50 133 -

Do«lw«-Pl«nbbrirfe . . . 121-25 12 lbO
Pr»«iau«l«htn der «t«dt Vl«u 10l bv 1C2 -

»,'i, i» I ^ ' l - - «52b 837b

lw««n l l ' ^ ' I . - 7575 7625
5»n«U.«tgnllm»»«.L«l«. . . 9750 97 7b
Wlg. «ll»»»hn.«nl. . . . . »57b 962b
V», . Prlunitn.«ul. 8 2 - 82b0
Witnn: l»H>n»»«l«Uulehn, . . 8775 88 —

Act ieu von Nanken.

«ndlt«ljl«ll , j ? , . . ^ N57V «tz -

Veld Ware
«nditanßalt, ml,«r 223 - 2ii3 50
Depositenbank 130— 132 —
«»«mpteanstau 910 — 920 —
Fra»«.Vanl l>0 — 6"25
H«nbel«b«»nl 69 b0 69 75
««tion»lb«nl 970 — 972 —
Oesterr. »llg. Vanl 4 . . . - » ' ^ "
Otfitrr. V«nl,el«»lch»ft . . . 19b ^ 187 >
Uui°ub«»l . . 7 . . . . 119 50 119 75
«treint tuü . . . . . . . I62b I6b0
«erlehr«d«nt , . !bb - 10b b0

Aet ieu » ,n T r « n « p o r t , Uuterueh,
«nugen .

Geld Wan
«l»lb.»»hu 136b0 137 -
«»rl.Lnd»ig.V«hn. . . . . 8 3 7 - 2 3 7 50
»»n«.Dampfschiff.««es««lch»ft 4b9— 4 6 2 -
«l l l»betb.«H»hn 1 8 9 - 1l<9b0
«lilezeth.Vshn lLiuzeVrdlvels«

«treckt — — — —
Ferdinands-Nordbohu . . . 1387 — 1890 -
ßr°nz-Il>stph-Vahn , 184'— 1»b -
L«nb.-tzern.-Iassy-«ahn . 148 bv 143 -
Llovd.VeMch. . . 4 4 7 - 4 4 9 -
Q«^««. «l»«^w»«»»i» 1»8 >«, 141 «.

Geld Ware
«ndolfe.V»hn 1 4 7 - I s « -
«5l«atSb»hu 30)50 331 -
Siidbahn l3f>2b 13550
Theiß.Vahn 181 50 1«2 50
Ungerische N°rd«ftb«tzu . . . 113 - 114
Unzarische Ostbahn . . . . 55 — 55 50
trn»w«,Y.Otllllsch — — > . ' -

Ba«gesellschafte».
»ll>. österr. V«l,<tllschaft . . 4 3 - - 43 25
« i m » «»ngesellschaft. . . . b4— b4 2b

Pfandbr ie fe ,
»llze». sstlrr. Vodeuenbu . . 9550 96 50

dt«. !« 28 I H r » 8 7 - 87 50
««tl°n»lb«nl « . » . . . . . 9370 93 9(,
U»>. U»ö««l«tt . . . . . 8 6 - 8685

P r i o r i t ä t e n .
Elisabeth.-«. 1. «im 9375 9 4 -
Ferb.-Noidb. S 104 25 104 50
ßranz-Iosrph-U 10025 1005«
Val. «arl-Ludwig-V., 1. Em. . 106 l̂5 1^6 75
0eft«r. Nord»eß-V. . d3 50 95 7t»
biebenbürger , . 8 1 - 8 1 2 5
«Ul«t«h«tzn . . . . . 1V660 lööVO

««dbahn » 8-, ^ ^ ^

Südb",hn, V o « '. '. '. ! ' ^ s b ^
Un,. Oftbahn "^

Pr i va t lpse . . . ^ ^

«redi..« ^ ' ^ ? l ö ^
«ub»lf»,e ' "

«ngednrg 9i»0 ^/i>

H«mbm, ' i > ! ) ^ ^ ^
ilon^»» 4 ö ^
!pu?i« . '

Geldsorte». Oore ^,

Geld ^ 5 st- ^ i ^
»°t»ten . . . b f t . 2» tr. 2 , °" ,
'/t»p°l«n«l>'or . . 8 , V6 - 1 ^ «) -
Prenß. llllssluschel« 1 » s s i - ^ g , ^
SUb« . . . 105» 2b ^ "

«rllinische Orundentlaftungs-^b« ^


